
In Memoriam 

Bruce Weinberger (1950–2025) 

Am 29. Oktober 2025 verstarb Bruce Weinberger, Mitbegründer des Raschèr Saxophone Quartet 
(RSQ), im Alter von 75 Jahren. Als Tenorsaxophonist, Organisator und Manager war er über 45 
Jahre hinweg eine treibende Kraft hinter dem Quartett. Auch nach seinem aktiven Wirken als 
Musiker blieb er dem RSQ eng verbunden. Mit welcher Hingabe, Leidenschaft, Liebe und 
Aufopferung er sein Instrument auf höchstem künstlerischem Niveau beherrschte und zugleich 
als Motor hinter dem Raschèr Saxophone Quartet wirkte, ist beispiellos und einzigartig. 

Bruce Weinberger wurde am 26. August 1950 in Akron im Nordosten des US-Bundesstaates Ohio 
geboren. Bereits in früher Kindheit erhielt er Klavierunterricht. Er erzählte oft wie sehr seine Eltern, 
besonders seine Mutter, ihn und seine Geschwister förderten. Jede Woche fuhr sie mit den 
Kindern mehrere Stunden zum Musikunterricht. Als Neunjähriger, nach zwei Jahren 
Klavierunterricht, regten seine Eltern an, ein zweites Instrument zu erlernen, um im schulischen 
Blasorchester mitspielen zu können. Bruce entschied sich für das Saxophon – und von diesem 
Moment an bestimmte es seinen Lebensweg. 

Schon früh zeigte sich seine Zielstrebigkeit. Mit 13 Jahren begann er auf Anregung und Empfehlung 
seiner Eltern gezielt nach dem besten Saxophonlehrer seiner Zeit zu suchen. Er schrieb Briefe an 
Dirigenten, Musiker und sogar an den damaligen Direktor von Selmer in Amerika. Immer wieder 
wurde ihm derselbe Name genannt: Sigurd Raschèr, der große Pionier des klassischen 
Saxophons, der zu jener Zeit in Shushan im Bundesstaat New York lebte. Bruce schrieb ihm – und 
erhielt die Einladung, ein Konzert Raschèrs und seiner Tochter Carina in Cleveland zu besuchen. 
Dieses Erlebnis prägte ihn tief. In der Folge nahm er an zahlreichen Kursen bei Sigurd Raschèr teil 
und wurde schließlich dessen Schüler. Oft erzählte er, wie wenig er anfangs wusste – und wie sehr 
Raschèr dennoch an sein Talent glaubte und es förderte. 

Auch seine familiäre Prägung spielte dabei eine zentrale Rolle. Bruce sprach häufig davon, wie 
stark ihn seine jüdische Herkunft und insbesondere die Haltung seiner Eltern und Großeltern 
geprägt hatten: Zielstrebigkeit, Verantwortungsbewusstsein und die Entschlossenheit, einen 
eingeschlagenen Weg konsequent zu verfolgen. 

Er studierte Saxophon an der State University of New York in Fredonia bei Lawrence Wyman. 
Anschließend wechselte er nach Bloomington, Indiana, um dort sein Masterstudium 
fortzusetzen. Da der dortige Saxophonprofessor Eugene Rousseau eine andere ästhetische 
Ausrichtung vertrat, entschied sich Bruce, Musiktheorie bei Bruno Amato zu studieren. Prägend 
wurden in dieser Zeit auch die Begegnungen mit den Cellisten Eva Janzer und János Starker sowie 
mit dem Pianisten György Sebők. Diese Einflüsse trugen entscheidend zur Entwicklung seiner 
tiefen musikalischen Reife bei. In zahlreichen Kursen bei Sigurd Raschèr spielte er sowohl Tenor- 
als auch hervorragend Basssaxophon im Saxophonorchester. 

1969, im Alter von nur 18 Jahren, wurde Bruce Weinberger von Sigurd Raschèr eingeladen, 
Gründungsmitglied des neu ins Leben gerufenen Raschèr Saxophone Quartet zu werden. Mit 
diesem Ensemble erfüllte sich Raschèr seinen lang gehegten Wunsch, nach einer 
jahrzehntelangen internationalen Solokarriere ein professionelles Saxophonquartett zu bilden.  

Das Quartett entwickelte sich rasch zu einer der weltweit führenden Formationen seiner Art und 
prägte über Jahrzehnte maßgeblich das Repertoire, die Spielästhetik und die internationale 
Wahrnehmung des klassischen Saxophons.  



Seit seiner Gründung ist das Raschèr Saxophone Quartet in mehreren tausend Konzerten in den 
bedeutendsten Konzertsälen Europas, Asiens und der USA aufgetreten und arbeitet dabei bis 
Heute eng mit international renommierten Orchestern, Rundfunkensembles und Festivals 
zusammen. 

Zu den wichtigsten Partnern zählen unter anderem das Gewandhausorchester Leipzig, die 
Staatskapelle Dresden, das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks, die Berliner 
Philharmoniker, das Orchestre de Paris sowie zahlreiche weitere führende Orchester in Europa, 
Asien und den USA. 

Darüber hinaus engagiert sich das Quartett seit Jahrzehnten intensiv in der internationalen 
pädagogischen Arbeit. Seine kammermusikalisch orientierte, klanglich homogene Spielästhetik 
hat Generationen von Saxophonistinnen und Saxophonisten nachhaltig geprägt und das 
Verständnis des klassischen Saxophonspiels bis heute entscheidend beeinflusst. 

Neben seiner Tätigkeit als Musiker war Bruce Weinberger ein engagierter Pädagoge. Ab 1974 
unterrichtete er am Mercy College sowie an der Detroit Waldorf School, wo er den Musiklehrplan 
entwickelte und den Chor leitete. Ab 1975 war er zudem Dozent an der Detroit Community Music 
School. Von 1979 bis 1981 arbeitete er an der Steiner School in New York City.  

An letzteren Einrichtungen entwickelte er den Musiklehrplan und leitete den Chor bzw. das 
Orchester. Außerdem unterrichtete er in New York City Kammermusik, und war für das anheuern 
von den Instrumentaldozenten zuständig.  

Nach seinem Umzug nach Deutschland unterrichtete er ab dem Schuljahr 1981/82 als Fachlehrer 
für Musik an der Waldorfschule Wahlwies.  

Darüber hinaus war er Dozent an der Musikschule Tübingen und unterrichtete fortan regelmäßig 
bei internationalen Workshops und Meisterkursen des Raschèr Saxophone Quartet. Viele seiner 
Arrangements – insbesondere für Saxophonquartett – sind bis heute im Repertoire zahlreicher 
Ensembles verankert. 

Er lebte von 1999 an mit seiner Familie in Basel in der Schweiz. 

Ab 1999 erfüllte er einen weiteren lang gehegten Wunsch Sigurd Raschèrs und gründete das 
Raschèr Saxophone Orchestra (RSO), ein professionelles Ensemble aus zwölf Saxophonistinnen 
und Saxophonisten. Neben den Mitgliedern des Quartetts wirkten Musikerinnen und Musiker aus 
dem In- und Ausland mit. Das Ensemble konzertierte international, unter anderem in der 
Tschechischen Republik, in Ungarn und Frankreich, und veröƯentlichte zwei Einspielungen: New 
York Counterpoint (BIS, 2002) und Serenade (2014). Insgesamt entstanden 33 Konzerte mit zwölf 
UrauƯührungen eigens für das RSO geschriebener Werke. Bruce leitete das Ensemble mit großer 
Hingabe, organisatorischer Kraft und ansteckender Begeisterung. 

 Nicht nur als herausragender Tenorsaxophonist, sondern auch als Visionär prägte Bruce 
Weinberger das Raschèr Saxophone Quartet entscheidend. Mit außergewöhnlichem Engagement 
gewann er Hunderte von Komponistinnen und Komponisten dafür, Werke für das Medium 
Saxophonquartett zu schreiben. Dabei entstanden zahlreiche neue Klangkonzepte, etwa das 
Saxophonquartett als „Supersolist“ in Verbindung mit Orchester – ein BegriƯ, den der finnische 
Komponist Kalevi Aho (°1949) prägte – oder in Kombination mit Chor.  

Zu den Komponisten, die auf seine Initiative hin für das Ensemble schrieben, zählen unter 
anderem  Iannis Xenakis (1922-2001), Sofia Gubaidulina (1931-2025), Philip Glass (°1937), Tristan 



Keuris (1946-1996), Cristobál HalƯter (1930-2021), Kalevi Aho, Brett Dean (°1961), Lera Auerbach 
(°1973), Gyia Kancheli (1935-2019) und Luciano Berio (1925-2003). 

Als Mitglied des Raschèr Saxophone Quartet ist Bruce Weinberger auf über 40 CD- und LP-
Produktionen zu hören. 

„Life is too short to play bad music“ – „Das Leben ist zu kurz, um schlechte Musik zu spielen“ – 
war eines seiner wichtigsten Credos, nach dem er als Künstler uneingeschränkt lebte. 

Sein Fokus lag auf Klangschönheit, Homogenität und kammermusikalischer Ausrichtung – 
nicht nur technische Brillanz, sondern gestalterische Tiefe. 

 „Und Blumen oder Wunden trag morgen ich nach Haus.“ 
Diese Zeile aus dem Hidalgo beschreibt treƯend seinen Mut, kompromisslos für höchste 
künstlerische Ansprüche einzustehen. Seine Schülerinnen und Schüler, seine Kolleginnen und 
Kollegen sowie die ganze Musikwelt können Bruce nicht genug danken. 

 

Im Namen des Raschèr Saxophone Quartet 
Dr. Andreas van Zoelen 

 


